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A!s ich Ztschr. XXVIII, 41 die südital. Formen von *Mz~~
anführte, war mir port. ~M~ ,vermeiden", ,entgegentreten", ca-vidar-se "sich sicher stellen", "sich hüten" nicht gegenwârtig, welches
ùbrigens heute nicht mehr gebrâuchlich zu sein scheint. Ich trage
es nach weil vielleicht die An\vâ)te von rum. cgM/a *MM/a~ esbrauchen kônnen. In Elucidario steht: ,,<MM&~ prevenir, acautelar

nunca se yM~a M~</a.r" und: ,,<~M~o, evitado, acautelado,
resguardado; e por esto o pecado nom he cavidado (. 1427)."
Fr. Joaquim vermeint dafs daher cabide ,,K[eiderstânder" komme:
,,o tugar, onde os vestidos, e outras cousas se pôe a seguro do
p6, e do mais que os pôde inficionar, e destruir."

Baskische Namen des Erdbeerbaums.
Der Erdbeerbaum, Arbutus unedo ist sicherlich nicht von

Alters her im Baskenland heimisch, und man sollte daher hier keine
andere Bezeichnungen für ihn erwarten als fremde oder ganz neugebildete, durchsichtige. Das in einer bask. Md. vorkommende
~K~M~ erweist sich in der Tat sofort als romanischen Ursprungs
(Ztschr. XXVIII, 193); aber Lacoizqueta Dicc. eusk. de las plantas
S. 113 bietet daneben noch zwei mehr oder weniger râtsethafte
Namen, erstens südhochnav. (,,en esta comarca"; der Verf. warPfarrer in Narvarte) <zM/,MCMM, lab. c~/c~c~za und zweitens, ausLarramendis Wtb., ~M/a/M. Von jenem gibt er eine unmôgliche
Herleitung aus dem Baskischen selbst; ich vermute, es ist entstellt
aus lat. aK~M mea, und es soll darnit ironisch der unangenehme
Geschmack der Frucht ausgedrùckt werden, die entweder "meine
Seele" ist oder "meiner Seele" zusagt (vgl. rouerg. l'anima-mea
,,bien, parfaitement, selon son désir" Mistral); vielleicht meinte
man aber eine Frucht bei der man in schmerzlichem Emste aus-
ruft "meiner Seet"! Mit kaudana weifs ich vorderhand nichts
anzufangen; doch mufs auch darin Romanisches stecken, aus dem
Baskischen Iiifst es sich nicht erktâren. Endlich hat uns Larramendi
noch einen vierten Namen des Erdbeerbaums überliefert, nicht im
Wtb., sondern in der erst 1882 zu Barcelona verôHëntHchten ,,Coro-
grafia de la provincia de Guipûzcoa". S. 62 zâhtt erdie in der Provinz gedeihenden Baume und Strâucher mit ihren
spanischenNamen auf und darunter: ,,fM~ que son madronos."
Dieses fM~/c~ ist nichts anderes als ital. corbezza, also ein inter-
essantes Zeugnis für italienisch-baskische Beziehungen.
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